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Begegnung mit süchtigen Klienten
14. Juli 2010 in Borken

Dipl. Sozialwissenschaftler Jörg Kons
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ErgebnisseErgebnisse

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e.V. Wesel

Eröffnung
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Nachwuchs von 
Christiane F.
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Cannabis

Konsumform :
Cannabisprodukte werden in der Regel 
geraucht, 

können aber auch in Lebensmittel 
verarbeitet werden (Tee, Kekse).
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Heroin
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Heroin 

Weitere Auswirkungen:
• Abstumpfung, Abgebrühtheit, seelische Kälte  
und völliger Interessenverlust. 

• Konsum muss zur Bekämpfung der 
Entzugssymptome (Turkey) fortgesetzt werden

• Beschaffungskriminalität, soziale Isolation und 
Verelendung

• Körperliche Schäden durch Verunreinigungen 
der Substanz oder der Spritzen, hohes 
Infektionsrisiko (Abzesse, HIV-Risiko,  
Hepatitis).
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Methadon & Substitution
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Sucht hat 
immer eine 
Geschichte

Sucht hat immer eine 
Geschichte
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Das 
Suchtdreieck
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Gemeinsame Aufgaben

Jugendhilfe

Gesundheitshilfe
Drogenhilfe
Suchthilfe

Risiko
Kinder
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• Beginn der Methadonsubstitution 
im Kreis Wesel 1996

• Anfang mit 10 Plätzen pro Beratungsstelle

• Anstieg auf 40 Plätze bis zum Jahresende

• Heute über 100 Plätze in der Beratungsstelle 
Wesel

Situation Kreis Wesel
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• Filmbeitrag
WDR Lokalzeit Duisburg

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., 
Wesel
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Lebenssituation von Kindern 
suchtkranker Eltern

Beschaffung 
& Konsum 

des
Suchtmittels

Angst

Gewalt

Unsicherheit

Chaos

EinsamkeitIsolation

Schuld

schlechtes 
Gewissen

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., 
Wesel

• Beschaffu
ng un

Beschaffung & 
Konsum des 
Suchtmittels
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Ein Fallbeispiel
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Öffnung der Beratungsstelle: 
Vom „Symptomträger zum System“

Die gestiegene Anzahl von Kindern 
drogenabhängiger Eltern verändert die 
Anforderungen an die Drogenhilfe:

– Rahmenbedingungen innerhalb der 
Beratungsstelle

– Kooperation mit anderen Institutionen, 
insbesondere Krankenhäuser und 
Jugendämter

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., 
Wesel
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KooperationsmodellKooperationsmodellKooperationsmodell

Jugendamt

- Unterstützungsangebote

- Kontrollinstanz Kindeswohl

Drogenberatung

-Therapie/- vorbereitung

-Psychosoziale Substitutionsbe-

ratung

- Information ans Jugendamt

Fitkids

- Frühintervention & Frühförderung       

- Angebote für Kinder und ihre 

süchtigen Eltern

Marienhospital

- Diagnostik & Versorgung der 

Säuglinge & Kinder

- Beratung & Beobachtung                      

- Nachsorgeberatung

- Information ans Jugendamt

Substituierende Ärzte

- medizinischeVersorgung

- Therapie

- Kontrolle und Screenings

Gemeinsames Ziel:

Kindeswohl & Kindesschutz

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., 
Wesel
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• Kindern von drogenabhängigen Eltern 
eine Chance geben

• Förderung und Schutz der      
betroffenen Kinder und ihrer Eltern

• Förderung der Erziehungs- und 
Elternkompetenz

Ziele:Ziele:
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• Stärkung der individuellen   
Bewältigungsressourcen der Kinder

• Verkürzung von Klärungsprozessen,   
Bilden von Kooperationsmodellen 

• Einsparung von Kosten durch  
Frühintervention

Ziele:
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Bilderausstellung im 
„Welcome-Hotel“ Wesel
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Brücken bauen für Kinder substituierter Eltern

Ein Leitfaden
für die praktische Arbeit

von Drogen- und Jugendhilfe
Fakten, Risiken, Hilfen
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Kleidung
(alters-, witterungsgemäß & sauber)

abgesicherter Lebensunterhalt, 

Geld für Kinderbedürfnisse

ausreichende Körperpflege
(Sauberkeit)

Gesicherter Wohnraum

Schutz vor körperlicher und 
seelischer Gewalt

Ernährung des Kindes
(regelmäßiges und ausreichendes 

Essen und Trinken)

Kriterien 654321

I. Checkliste Kindeswohlgefährdung nach SGB VIII - §  8a
Basiskriterien – akuter Handlungsbedarf

Kriterien
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Fragen?
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„Vielen Dank für
Ihre Aufmerksamkeit 

und bleiben Sie am Ball !!!“

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., 
Wesel


